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Beyder Wechte döochberuhmten Doc ToRIs, &c
Mohlgearteter alteſter Gohn
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St Wind und Wetkter gut/ der Himme
klar und ſchone/

So lacht die Kreatur iſt munter und ei
freut

Macht aber Sturm und Wind ein furch
terlich Gethone

So zeigt an ſtatt der Luſt ſich Unzufrie
denheit.

Doch muß hier ſolcher Wechſel gehen
Soll das Geſchopff in Seegen ſtehen.

Ach!daß der Menſch doch hier nur hatte rechte Augen
Und was GOCT hiedurchlehrt/ nicht ſchluge in den Wind/

Er wurde manchen Wind hier ſehn fur Jhm nicht taugen
Dabey Er nach dem Fleiſch ſich ſonſt gar wohl befindt

Wenn GO2ZT laſſt ſeine Winde wehen
Die zielen bloß auf Wohlergehen.

Z.
Vetrubteſte! es hat der Wind ſich umgeſetzet

Indem ein harter Sturm beſturmt Jhr werthes Haus
Ein Sturm der Aug und Hertz mit bangen Thranen netzet

Da mit dem Lieben Sohn es iſt auf einmahl aus.
Richt aus! Er hat erlanget Gnade
Daß nicht ein neuer Sturm Jhmſchade.

4. Der



4.
Der Wind hat ſich gelegt: Er iſt zur Ruhe kommen!

Sein Erbtheil iſt nicht Wind das Er in JEſu hat:
Er iſt in Sicherheit! Jſt dahin aufgenommen

Wo rauher Wind und Sturm GoOtt lob! nicht findet ſtatt.
Wohl! wer hier kan die Seegel ſtreichen
Und dieſen Himmels-Port erreichen!

Zu einiger Aufrichtung deren Hochbetrubteſten Elten
wolte dieſes entwerffen

Jon. Hem. Butjahr Superint.

ſt mich nach deinen Rath und nitiſt

endlich mit Ehren an.

chtein Aſſaph aus wenner ſich recht bedenckt

n zum Heiligthum der Sinnen Kraffte lenckt
en verwirreten und rohen Sunder-KHauffen
Er denſelben ſieht zum Untergange lauffen
atzt er ſich begluckt; ob wohl bey truber Nacht
ancher UnglucksSturm das Hertze bebend macht

Er fühlt den wahren Troſt: Wie GOttes Hand ihn fuhre
Wie deſſen Vater-Treu dennoch der Danck gebuhre
Ob vieles wiedrig ſcheint. Das ſtillet allen Schmertz
Und die Verſicherung gieſſt Balſam in das Hertz:
Was ihn begegnet ſey nach GOttes Winck gefuget
Er bleibe doch in GOtt mit Ehren wohl vergnuget.
Ja freylich iſt der Rath des Hochſten Weißheits voll
Von dem ein Sterblicher dis billig glauben ſoll.
Zur Prufung laſſet Er nicht ſelten was geſchehen
Dabey wir in der Angſt faſt als erſtarret ſtehen.
Wie gehet dieſes zu? und woher kommt uns das?
Spricht unſere Vernunfft und offt ih weiß nicht was;
Zumahl wenn Ungedult ſich zu dem Fleiſch geſellet/
Und nur denauſern nach verkehrt ein Urtheil fället
Ein Chriſte ſtarckt ſo dann den faſt verfallnen Muth
Und kuſſet Demuths voll die zuchtigende Ruth.
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Er weiß Gott habe ihm ſein Theil ſchon zugemeſſen
Wie viel er leyden ſoll und werde nicht vergeſſen
Jhm wieder wohl zu thun wenn er gedultig bleibt
Und ſeines Schopfers Schluß gelaſſen unterſchreibt.
So wird das Ende denn zu rechter Zeit ihm zeigen:
Sen Krommen bleibe doch das beſte Vluck zu eigen.
SJEl laſſen dis ein Wort zu ihrem Troſte ſeyn
Setrubteſte da ſich der holde Sonnen-Schein
Jn lauter Dunckelheit und Finſterniß verkehret
Da Noth und Traurigkeit des Lebens Krafft verzehret.
Wahr iſt es der Verluſt iſt ja nicht ſo gemein
SJeE buſſen einen Sohn von groſſer Hoffnung ein.
Ein SOHN der Gottesfurcht und achte Tugend liebte
Ein SOHN der Sie wohl nicht als da er ſtarb betrubte
Fallt unverhofft dahin die Hitze zehrt ihn aus
Und itzo tragt man ihn ins ſchwartze Todten-Hauß
SJE ſehn JHM traurig nach. Jedoch wer hieß JHN ſterben?
Gewin der treue GOtt hat JHN aus dem Verderben
Der Eitelkeit erloſt Er hat JON hingeruckt
Damit das gute nicht in SEJNER Jruſt erſtickt
Ja gar daraus durch Macht und Liſt vertilget wurde
Er bleibet nunmehr frey von aller Sünden Burde.
ERgeht zur hochſten Schul und hat ſo promovirt
Daß ſeine Seele ſchon ein Krantz der Freuden ziehrt
Er iſt nach GOttes Rath der Erden Laſt entnommen
zgein chopfer laſſt Jhn dort zur vollen Ehre kommen.
SJeE weinen nicht zu viel denn der iſt Klagens wehrt
Der als ein GOttes Feind zu ſeiner Rache fahrt.
Hingegen wer den Tod ſo glucklich uberwindet
Daß er den Sieg viel eh als ſeinen Streit empfindet
Wer ſeines JEſu Blut ſich ſeelig waſchen laſt
Der feyret freudig dort ein ewig Jubel-Feſt.
Indeſſen wolle GOtt die Hertzen ſelbſt verbinden
Daß eWie in ſeinem Rath die wahre Ruhe finden.

Uber das unverhoffte Abſterben eines lieben und wohlgerathenen Sohns wolte
die Hochbetrubten pornehmen Eltern in dieſen Zeilen aufrichten

Jacotsus Debius,
Confiſtorial. Rath und Paſter zur lieben Fr.

und  beobaldi.
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A mt er Netrteffe an dan  nhe
Z DabeyJhr Aug und Hertz in Blut und Thranen

ſtehn
Da Sruftzer Wimſeln Ach! ſich hauffig offenbahren

Darf keiner Wunderung; Jhr Sohn will hinweggehn.
Ach ja! Jhr Liebſter Sohn iſt ſchon hinweg gegangen

Durch einen ſchnellen Tod der Jhrer aller Luſt
Der Sohn den jeder ſah mit Fleiß und Tugend prangen

Der Sohn den Uppigkeit und Schand war unbewuſt.
Dis Lob giebt ihm die Schul dis muſſen andre ſagen

Daß Er vor vielen ſich gar wohl hat aufgefuhrt
Kaan darf nur hier und dar in unſrer Stadt anfragen

Es heiſt: man hat gewiß an Jhmvielguts geſpurt.
Und ſieh ein ſolcher Sohn wird Jhnen nun entriſſen

Solt diß nicht Thranen Ach! und Winſeln preſſen aus?
Nun ja! ich geb es zu wenn wir was Liebs vermiſſen

Das dis uns wehe thut betrubt macht unſer Haus.
Allein Betrubteſte uns die wir GOtt erkennen

Gebuhrt bey ſolchen Fall auch hin auf GOtt zu ſehn
Wir muſſen nicht allein hier unſre Noth nur nennen

Bedencken auch dabey daß es vom HERRN geſchehn.4

GO.Z nimmt das Liehſte offt was uns recht wohl gefallet
Damit Er unſre Lieb zu Jhm auch moge ſehn

Ob ſie rechtſchaffen ſey wie unſer Hertz ſich ſtellet
Ob es in harten Stand auch will gelaſſen ſtehn

Ein klein Verluſt iſt bald und leichtlich zu verſchmertzen
Allein ein groſſer greifft das Hertze hefftig an

Zeigt ſich nun hier ein Chriſt auch mit gelaſſnen Hertzen
So ſieht man wie Er GOtt in Leide lieben kan.

Bedenckt auch dis dabey daß Er dem HErrn gefallen
(Dieweil in ſeiner Seel was Gutes war gelegt

Drum hat Er inder Welt nicht langer ſollen wallen
DaKummer Sorgen Angſt und tauſendQuaalſich regt.
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See eecene ceten
r ç ç çWer weiß wenn Er bey Uns hatt langer ſollen leben

WasdJhn vor rauher Sturm nochoftmals hatt erſchredt?
Wie manches Leidund Quaalſein Leben hatt umgeben

Mit was vor Jammer-Roth Er ware noch bedeckt?
Dis alles hat der HErr nunmehro abgewendet

Er ſolte zu der Ruh und vollen Frieden gehn;
Sein Elendiſt vorbey Sein Noth hat ſich geendet

Er iſt hindurch Er kan vor GOtt mit Freuden ſtehn.
Ein Gartner thut gar wohl wenn rauhe Winde gehen

Wenn ſich der Pimmel ſchwartzt wannBlitz und Donner

kracht
Daß er die Blum ſoer vor andern Jhm erſehen

orgfaltiglich bewahrt und fleiſſig nimmt in acht
Und ſollen wir denn nicht hier GOttes Gut bedencken

Wann Er ſein Gnaden-Aug ſo zu den Unſern kehrt?
Daß Er vor Noth und Quaal will Luſt und Freude ſchencken

Daß Er ſie ſo verſetzt daß kein Leid ſie verſehrt?
Drum/Hoch-Betrubteſte ſtillt/ ſillt hier eure Thranen

Mißgonnt den Wechſel nicht dem ohne iſt gar wohl;
Umſonſt beklagt man den mit Geuftzen-vollen Sehnen

Der aller Roth befreht vor GOtt lebt Freudenvoll.
Begreiffet Euch in GOtt erkennet ſeinen Willen

Verehrt Jhn in der Still und in Gelaſſenheit
Was GOtt will und befiehlt das muß man nur erfullen

Wohl! wer ſich Jhm ergiebt in Freud und Traurigkeit.
Jhr werdet euren ßohn dereinſten wieder ſehen

In jener Himmels-Mtadt in groſſer Herrlichkeit
Wo alle Glaubigen vor GOttes tuhle ſtehen/
Drum faſſt Euch in Gedult und ſtillet euer Leid!

Solches wolte denen Hochbetrubten Eltern und werthen Angeho
rigen aus Hertzlichen Mitleiden darſtellen

Foh. Balthaſar Runde Diac.
Ss. Sylv. Georg.
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Fltſeelig fein gelehrt und höflich ſeyn
Sind Qualitaten- wie man weiß

Daran die Reiffe zu verſpuhren
So achten Schulern wil gehuhren
Fallt ihnen der Gedancke ein

S

Ein Saul-Vthen in der gelehrten Welt
Zum Dienſt der Menſchen und zu Gottes Pfeiß
Nebſt andern zu beſchauen/
Denn wil ſichs ohne dem jemand getrauen
So geht ein Leeres Schiff ab und zurück.
Man ſpührte/ Seeliger an dir das Gluck/
Daß du zu dieſer Reifft ſchier gelanget

Die Mohen Kchulen zu beſchn
Allein was muß geſchehn?

Gott ſelbſten wilan deine Priffe dencken
Und wil dir die matricul ſchencken
Bey ihm auf der academie zu prangen.

Zu einiger Aufrichtung derer reſp. Hochbetrubten Eltern und wohlver
dienten Nachruhmdes Seeligſt-Verblichenen wolte ſeines allerliebſt
geweſenen Diſcipuli Wechſel vermittelſt dieſer kurtzen penſeen be

mercken

Lultaſ. Frider. Schutze Reclor.
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g bringet herben chmertzG Wenn man durch Krieg durch Raub durch
WBrand und WaſſerKuß

gich ſeines Guts beraubet ſehen muß;:
Allein viel tieffer dringts in eines Vaters gertz

Wenn Kinder guter Jrt
Die in der Jugend ſchon viel ſchone Fruchte zeigen
Eh'nnan es hofft zum finſtern Grabe ſteigen.
Was iſts denn Wunder daß itzt theulre Eltern klagen
Was Wunder daß SJe ſich in Boy und Flor verhullt
Was Wunder daß Jhr Hertz nur Blut und Thranen quillt
Da Jhr gelicbter Sohn wird in das Grab getragen.
Doch dieſes troſtet SJE dis lindert Jhre Schmertzen
Daß ſich Jhr Gohn nun laſt von ſeinem JEſu hertzen.
Denn ſeine Seele wird mit Freud und Luſt getranckt.
Die Nachwelt aber ſoll zu Geinem Ruhme leſen
Daß hier in dieſe Grufft Sin ſolcher Wohn geſenckt
Zer fleiſſig fromm geſchickt und hofflich iſt

geweſen.
Dieſes wenige ſetzte denen Hochbetrubten vornehmen Eltern zu einiger Auf

riichtung den ſeel. Verſtorbenen aber als ſeinen bißhero geweſenen
wohlgearteten Diſcipul, zum wohlverdienten Ruhm mitleidig hin

zu
G. C. Sinn Sch. Con-R.
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